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Jeder VOIN unls rag die Sehnsucht ach einem erfüllten Leben In sıch. Und oft
seht CS MIr 5 ass ich miıch davon meiljlenweit entfernt fühle Es musste eın1ges
anders werden, auf dem Weg einem erfüllten Leben Manchmal wünschte
ich MIr, ich könnte mıt dem Fınger schnıppen, und alles würde anders. Was
würden S1e sıch wünschen? Welche Lebensbereiche fallen Ihnen eiın? Wenn S1e
jetzt mıt dem Fınger schnıppen könntenManfred Beutel  Ein erfülltes Leben in Beziehungen  Predigt in einem Gästegottesdienst  der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde (Baptisten) Alzey  Jeder von uns trägt die Sehnsucht nach einem erfüllten Leben in sich. Und oft  33e1SSISAMISIPSIG  geht es mir so, dass ich mich davon meilenweit entfernt fühle. Es müsste einiges  anders werden, auf dem Weg zu einem erfüllten Leben. Manchmal wünschte  ich mir, ich könnte mit dem Finger schnippen, und alles würde anders. Was  würden Sie sich wünschen? Welche Lebensbereiche fallen Ihnen ein? Wenn Sie  jetzt mit dem Finger schnippen könnten ...  Vor einiger Zeit wurde ich von einer christlichen Zeitschrift interviewt. Es  ging um mein Leben in und meine Aufgabe als Pastor an unserer Gemeinde.  Am Schluss fragte der Redakteur: „Und wenn Sie am Ende so einen Strich zie-  hen würden, wie müsste die Bilanz aussehen? Was ist Ihnen am Wichtigsten?“  — „Dass Menschen ihr Leben wirklich ändern konnten. Wir wollen Menschen  helfen, ihr Leben zu meistern. An der Fassade unseres Gemeindezentrums ist  ein Kreuz und der Text: Gott will, dass dein Leben gelingt.“  Der Schlüssel dafür ist die Entdeckung, dass wir Menschen unsere Erfüllung  eigentlich nicht nur in der Selbstverwirklichung, sondern ebenso in Beziehun-  gen finden. Wir sind kommunikative Wesen — geschaffen für ein Leben in Be-  ziehungen. Und wenn etwas anders werden muss, sind es meist die Bezie-  hungsfelder und ihre Gestaltung. Zwei Beispiele haben mir das vor einiger Zeit  sehr deutlich gemacht.  Es war ein wirklich spannender Roman. Die Lebensgeschichte des Staufer-  kaisers Friedrich II. Vor rund 1.000 Jahren herrschte er über ein Reich, das  fast ganz Europa umfasste. Er war kein Kriegsheld, aber sehr neugierig. Er  forschte, ja er war wahrscheinlich einer der großen Motoren der mittelalterli-  chen Wissenschaften. Er wollte alles wissen, alles aus Physik, Chemie, Gott  und die Welt und vor allem über den Menschen. Und dann gab es diese Frage,  die ihn zu einem grausamen Experiment veranlasste: „Was passiert, wenn  Menschen ohne Beziehungen leben — ohne Nähe, ohne Kommunikation,  ohne Wärme und Zärtlichkeit?“ In einer Mühle, nahe seinem berühmten  achteckigen Jagdschloss in Süditalien, ließ er einige neugeborene Babys von  einer Amme ausschließlich mit Nahrung und dem Nötigsten versorgen. Ver-  boten waren Blickkontakt, Hautkontakt, Zärtlichkeiten, Zuwendung, Anspra-  che, jede Form von menschlicher Beziehung also. Keines der Babys erlebte das  erste Lebensjahr.  ThGespr 30/2006 * Heft 2, 67-72Vor ein1ger Zeıt wurde ich VO  e eıner christlichen Zeitschrift interviewt. Es
g1ing meln Leben In un: meıline Aufgabe als Pastor UHSGITET Gemeinde.
Am chluss fragte der Redakteur: AUna Wenn S1e Ende eınen Strich Z1e-
hen würden, WI1Ie musste die Bilanz aussehen? Was 1st Ihnen Wichtigsten?”

„Dass Menschen ihr Leben wirklich ändern konnten. Wır wollen Menschen
helfen, iıhr Leben meIlstern. An der Fassade uLNseres Gemeindezentrums 1st
eın Kreuz un: der lext Gott wiull; ass eın Leben gelingt.“

Der Schlüssel dafür ist die Entdeckung, ass WIT Menschen LHISETE Erfüllung
eigentlich nıcht 1Ur In der Selbstverwirklichung, sondern ebenso In Beziehun-
SCH finden. Wır sind kommunikative Wesen geschaffen für eın Leben In Be-
zıehungen. Und WE anders werden INUSsS, sınd s meIst die Bezlie-
hungsfelder un: iıhre Gestaltung. wel Beispiele haben MIr das VOT ein1ıger eıt
sehr deutlich gemacht

Es War eın wirklich spannender Roman. DiI1e Lebensgeschichte des Staufer-
kalisers Friedrich I1 Vor rund 1.000 Jahren herrschte ber eın Reıch, das
fast SAalıZ Europa umfasste. Er War eın Kriegsheld, aber sechr neugler1g. Er
forschte, Ja OT Wäal wahrscheinlich einer der großen otoren der miıttelalterli-
chen Wissenschaften. Er wollte alles wWIlssen, alles AdUus Physik, Chemie, Gott
un: dıe Welt un VOT allem ber den Menschen. Und annn gab CS diese rage,
die ıh einem TaUsSdINeCN Experiment veranlasste: „ Was passıert, Wenn
Menschen hne Beziehungen leben hne Nähe, hne Kommunikatıion,
hne Wärme un: Zärtlichkeit?“ In elıner Mühle, ahe seinem berühmten
achteckigen Jagdschloss in Südıtalıen, 1e18 ein1ıge neugeborene Babys VoO  H
eıner Amme ausschliefßlich mıt Nahrung un: dem Nötıigsten VEISOTSCH. Ver-
boten Blickkontakt, Hautkontakt, Zärtlichkeıiten, Zuwendung, Anspra-
che, jede orm VOIN menschlicher Beziehung also. Keıines der Babys erlebte das

Lebensjahr.
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Es War eın Lehrgang ber Stress be1 me1ıiner Krankenkasse. Dabe1 wurde eine
7DE-Dokumentatıon ber Stress 1ın verschiedenen Lebensphasen geze1gt. Was
mich sechr überraschte War die These, ass für alte Menschen der srößte Stress-
faktor nıcht Krankheit,;, Alter der Gebrechen sind, sondern Finsamkeit. Und
ann kam dıe Szene mıt dem alten Löwen, der schon 7zwel Herzinfarkte, Arth-
LOSC un die GCicht hatte Seiıne Partnerın War kürzlich verstorben, un: Warlt

alleine, müde un alt Nur mıiıt Mühe schlurfte durch se1ın Gehege. Und
ann- eın Jahr später: derselbe Owe sıtzt auf dem Felsen se1ines Geheges, der
besser, thront auf dem Felsen se1nes Geheges Er ist immer och schmächtig,
aber auch zufrieden, stolz, würdevoll. Und annn schwenkt dıe Kamera. Einıige
kleine Löwen ummeln sıch Teich un da kommt auch schon die Junge,
hübsche Löwenmutter.

Als WIT VOT ein1ger Zeıt In unseIeI Gemeinde das ema Gemeinschaft eın
halbes Jahr lang VO  — allen Seiten betrachteten, wurde uns sehr klar; Was Men-
schen brauchen, glücklich se1n. Wır brauchen Geborgenheıt in heilsa-

H3:  p
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IinNenN Beziehungen, Aufgehobensein beieinander, Wärme, Zärtlichkeit, Zune1l-

ZUN$g, Nähe, jemanden, den WIT unls verschenken können, WIT brauchen
Zuhören un: Mitteilen. Wır sind auf Kommunikatıon angelegt. Lassen S1e
miıch das ‚Glück des Ich un: Düu,; des Wir“ NeNNEeIl Im gemeınsamen Verwirk-
liıchen eıner sinnvollen Lebensaufgabe erleben WIT Erfüllung.

Im Grunde leben WIT auf rel Beziehungsebenen.
Wır leben In Beziehungen anderen Menschen. Unser Alltag ist voller

Beziehungen. Heute MOTSCHI begegnete iıch 1m Bad eınem me1lner Söhne IDas
ach frühstückten WIT in der Familie. Vor melınem uUuro traf ich uUunserTrenN Haus-
me'ıster. Gleich habe ich eıne Besprechung. Heute Nachmiuittag besuche ich

Wır leben in Beziehungen anderen Menschen. [)as bestimmt unls 1e]
mehr, als uns 1m Alltag deutlich ist, we1ıl total selbstverständlich ıstA A i

T

Wır leben In einer Beziehung uns selbst. Hıer ist der Unbewusst-
heitsgrad oft och höher. ber die Psychologen NS, ass die Themen
Selbstannahme un Selbstwert der Schlüssel für eın gelingendes Leben sind.
Führungskräfte wI1ssen, ass dıe wichtigste Aufgabe die Selbstführung ist,
weıl dıe andere sSon. nıcht wirklich funktionıert. Manchmal mache ich den
Test, un schaue MIr 1MmM Spiegel in die ugen un: fange mıt MI1r reden.
Als Menschen mıt Gelst können WIT uns Ja selbst objektivieren un Le-
ben VO  x ben (oder unten) betrachten un: mıt uns selbst 1mM Kampf der 1mM
Reinen se1n.

Wır leben In Beziehungen UuNseIeI Umwelt. Zum Beispiel haben S1e

gerade eıne sehr intensive Beziehung dem Stuhl, auf dem S1e sıtzen. ber
auch dem Raum, dem Ort, den Gerüchen, der Beleuchtung, den egen-
ständen, eld un: Hab un: Csut der der Schönheıt der Hässlichkeit des-
SCH; Was s1e wahrnehmen. Wır leben in Beziehungen ZUT belebten Schöpfung:

Pflanzen, dıe uns heilen der umbringen; Tieren, die WIT domestizlıeren
WE
e
©  Fi

der dıe uns gefährlich werden. Männer haben manchmal eın geradezu erot1-
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sches Verhältnis ihrem Auto un: Frauen AAr Telefon. FEıner meıiner Lieb-
lıngsorte 1st Hausgarten. Die Liste lässt siıch beliebig verlängern. DEASNNEN

Was fällt Ihnen alles diesen Tre1 Beziehungsebenen eın?
Nachvollziehbar 1st auch: DIiese re1ı Beziehungsebenen sınd nıcht isohert.

S1e sınd inelinander verwebt un: bedingen sıch gegenselt1g. SO haben emot10-
ale Ehekrisen ıhre Ursache manchmal In finanzıellen Nöten Viele Bez1e- J1 LV}hungskrisen haben ihre Ursache in mangelnder Selbstannahme. Der Crash iın
der Fırma ann dıie Begegnung mıt den Kindern zuhause erheblich stören Ar

wenn CS Probleme ıIn eliner Beziehungsebene 1Dt, sind die anderen mıt be-
troffen. Wenn eıne Ebene eıdet, leiden die anderen mıt

Und angefochten un: umkämpft sınd HRSEIE Beziehungsfelder allemal. Der
größte Feind, meıninte 6S Jesus, kommt da Aaus uns selber, Aaus uUuNnseTeIM Her-
Z  3 Und die eun Beziehungskiller sınd immer bereıt, zerstoren

Wiıe finden S1e sI1e?
Dominanz un: Kontrolle ber andere macht Menschen kleıin.
Unachtsamkeit verletzt Gefühle un: vernachlässigt die Bedürfnisse des
deren.
Untreue reißt Beziehungswurzeln achtlos Aaus un ZersStor lange gewachse-
1165 Vertrauen.
Verleumdung ZerStor gewachsene Gemeinschaft un: verhindert eiıne VeCeI-

lässliche gemeiınsame Zukunft.
Respektlosigkeıit verletzt die Würde des anderen.
Lüge schafft eıinen Raum des Misstrauens.
Tabus lassen lebendige Kommunikation erkalten.HNO E 809 Begierde missbraucht herzlos den anderen für die Befriedigung eigener Be-
dürfnisse.
e1d ist die Quelle für Unzufriedenheıit, Missgunst, Streıt un: Krıeg

Als ich diese Beziehungskiller einmal für einen Vortrag usammenfasste
fiel mMIr auf, ass dıe andere, posıtıve Seıte, also Wahrhaftigkeit, JIreue, arm-
herzigkeit un: Liebe, ziemlich den Zehn Geboten entspricht, dieser
agna Charta für eın gelingendes Leben für uns Menschen un: die
Schöpfung.

Fassen WIT einmal Wenn 1U auch 11UT eın Beziehungskiller se1n
Unwesen auf einer Beziehungsebene treibt, wird CS die anderen beiden fatal
mıt betreffen.

ussten S1e eigentlıch, ass Jesus Christus eıne vlierte Beziehungsebene 1NSs
Spiel brachte: die Beziehung Goöott® Er formulierte S als ıhn eın Gelehrter
fragte, Was eigentlich das Wichtigste sel; das Menschen beachten sollten:

ADas wichtigste Gebot ist dieses: Höre, Israel! Der Herr ist Gott un ;

v
DA R
©

X  $

keiner. Darum liebt iıhn VOoNn SaNZCIN Herzen un mıt SaAaNZCIHMN Willen, mıt
SaANZCM Verstand un: mıt aller raft DDas zweıte ist Liebe deinen Mıtmen-

e  &5schen WI1Ie dich selbst! Es g1ibt eın Gebot, das wichtiger 1st als diese beiden“
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(Mk 126 29-3 Im Umfeld dieser Aussage spricht Jesus ständig ber die Bezle-
hung den Dıngen.

DiIie gesamte Lehre Jesu handelt also VOoO  e} diesen Jer Beziehungsebenen. Und
Christen un: Christinnen glauben, ass G(sott durch Jesus Christus, als Vermitt-
ler SOZUSASCHL, eiıne persönliche Beziehung jedem Menschen aufbauen will

Vorhin sahen WIT. Wenn eıne Beziehungsebene gestört 1st, sınd alle gestört.
Was ware eigentlich, WE das auch mıt der Beziehung Gott wäre? Was
würde das für Ihr persönlıches Leben un für Ihre Aufgabe, Ihr Leben me1lSs-
tern bedeuten? Welchen Einfluss hat die Qualität der Beziehung ott den

M  D anderen dre1?® Welchen Einfluss hat die Beziehung den ersten rel Ebenen
jeweils auf dıe Beziehung Gott®

In den ersten rel Kapıteln des ömerbriefes sagt der große Theologe der (T
christenheıt Paulus VOoNn Jlarsus miıt anderen Worten. „Wenn eıne Beziehungse-
ene gestoört ist; sind alle gestört.” Und Öört sıch das 1mM Originalton

Y9-  le Menschen sınd dem Gericht (Gottes verfallen. Obwohl s1e
ott kannten, ehrten sS1e ihn nıcht als ott un: dankten ıhm nıcht. die
Stelle des ew1ıgen (Gottes in seiner Herrlichkeit eizten s1e Bilder VOoO  . sterbli-
chen Menschen un: VOoNn Vögeln un kriechenden Tieren. Darum lieferte ott
s1e iıhren Begierden aus un: gab s1e der Ausschweifung pre1s, ass s1e ihre e1-

Körper schänden. Weil s1e verwarfen ott erkennen, überlhe{ß
s$1e iıhrem untauglichen Verstand, ass sS1€e alles Verwerfliche {u  S Es findet

sıch bei ıhnen jede Art VO  b Unrecht,; iedertracht, Gler, Gemeinheiıt. S1e sind
voll Neid, s1e morden, streıten, etrügen un stellen einander Fallen. S1e
verachten Gott, sind gewalttätig, überheblich un prahlerisch. S1e sind erfin-
derisch 1MmM Bösen“ Röm f8

Ich finde, das Ergebnis der gestörten Beziehung ott hest sıch w1e eın
Gang durch Geschichte un Gegenwart. Es erinnert fatal die Nachrichten,
die uns täglıch multimedial erreichen un: vielleicht auch den Blick In den
Spiegel des eigenen Lebens.

Das macht miıch och einmal sehr nachdenklich: Was ware, wenn die Bezle-
hung Gott die wichtigste ware, die alle ler zusammenhiält. Und Was macht
das mıt den Menschen 1n unseTeTr Gesellschaft, 1n uUuNseTCII Land;: die überzeugt
sind, ass diese vierte ene, w1e dıe Bibel s1e darstellt, überhaupt nıcht
sibt? Was macht das eigentlich mıt meınem Leben?

der ganz anders gefragt:
Was ware für mich eın Leben

1m Frieden mıiıt un iın eliner lebendigen Beziehung Gott,
versöhnt mıt mMI1r selbst, me1liner Geschichte, melınem Sose1n,; melınem Ver-
halten, meılner Persönlichkeıit,
in erfüllten un: tragenden Beziehungen anderen Menschen un!
In posıtıver, gestalterischer Verantwortung dieser Welt?

ET
E
/
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Was würde das alles verändern?
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Auf welcher der 1er Ebenen haben Slıe Defizite? Wo sollte wirklich etwas
ers werden? ollten S1ıe sıch selbst besser kennen lernen und mıt sıch selbst 1NSs
Reıine kommen? ollten S1e mıt anderen Versöhnung feilern un: posıtıve Bezie-
hungen aufbauen? Sollten S1le die ınge und vielleicht auch andere Vo  H iıhrem
Götzenthron herunterholen un eıne sachliche oder freundschaftliche Bezle-
hung ihnen aufbauen? ollten S1e schon jetzt Frieden mıt Gott suchen un
ıhm Vertrauen entgegenbringen?

Ja® annn wird S1e eiıne der schönsten Geschichten der Bibel interessleren. J3
Es 1st die Geschichte VOoN den Söhnen un Töchtern Gottes, die ıhm verloren

un wıieder In eıne lebendige Beziehung ZU Vater zurück-
fanden. HE

„Jesus erzählte Eın Mann hatte Zzwel Söhne Der üngere sagte: ‚Vater, 1D
MI1r den Teil der Erbschaft, der mMI1r zusteht!‘ Da teıilte der Vater seinen Besıtz
ter dıe beiden auf. ach eın paadl agen machte der üngere Sohn seinen SaNZCH
Anteiıl eld un ZOS weıt WCB In die Fremde. ort lebte In Saus und Braus
un: verJubelte alles Als nıchts mehr hatte, brach In jenem Land eiıne groise
Hungersnot dUus; da INg En ihm schlecht. Er hängte sıch eiınen Bürger des
Landess, der schıickte ıh aufs Feld ZU Schweinehüten. Er WAarTr hungr1g, ass

auch mıt dem Schweinefutter zufrieden SCWESCII ware; aber bekam nıchts
davon. Endlich SINg In sıch un ‚Meın Vater hat viele Arbeıter, die
bekommen alle mehr, als s1e können, un ich komme ]1er VOTL Hun-
SCI. Ich willl melınem Vater gehen und ıhm Vater, ich bın VOT Gott
und VOT dır schuldig geworden; ich bın nıcht mehr wert, eın Sohn se1n.
Nımm miıch als eınen deiner Arbeiıter In Dienst!‘ SO machte sıch auf den Weg

seinem Vater Er War och eın Stück VO Haus entfernt, da sah iıhn
schon se1ın Vater kommen, un: das Miıtle1id ergriff iıh Er 1ef ıhm>fiel
ıhm den als un: überhäufte ıhn mıt Küssen. ‚Vater; sagte der Sohn, .1CH
bın VOT (3Of{t un VOTI dir schuldig geworden, ich bın 65 nıcht mehr wert, eın
Sohn sein!‘ ber der Vater rief seinen Dienern ‚Schnell, holt die besten
Kleider für ihn, steckt ıhm eiınen Rıng den Fınger un bringt ihm Schuhe!
olt das Mastkalb und schlachtet es! Wır wollen eın est felern un uns freuen!
Denn meın Sohn 1er War tOL, jetzt ebt wieder. Er WAar verloren, Jetzt ist
wledergefunden. Und sS1E begannen zu feiern ” (Lk 15,;A

Wenn E also wahr Ist, ass In der Beziehung Gott der Schlüssel liegt, 1st
diese Beispielerzählung eıne wirklich gute Nachricht. Egal, Was geschehen 1st
un: WIT stehen: Gott steht HI}  N Er lässt un1ls ziehen. Und wWwWwenn WIT ıhm
verloren sind, steht wartend dem Tlor Zr Leben un renn uns

>We1n WIT beginnen, iıh wlieder suchen. Voller Freude empfängt
ott jeden, der iıhm nachhause kommt. Br x1Dt seinen verlorenen Söhnen
un Töchtern die Würde un: die Heımat zurück, ach der s1e sıch schr SC-
sehnt haben

Als Jesus diese Geschichte erzählte, beschrieb CI Was durch ıhn gerade e

D

schah Ott wurde Mensch, dıe Menschen wlieder mıt sıch versöhnen
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un: ıihnen helfen, iıhr Leben In ıhren Beziehungen wıieder heilsam un kon-
struktiv leben können. Als Kreuz starb un diese Worte S ist
vollbracht!“ trug er gerade durch seinen Tod alle Macht des Bösen aus dieser
Welt mıt hinaus, damıt WIT davon befreit werden. Damıt Leben gelingt,
gab se1ın Leben Als er TrTe1I JTage späater VOIN den Toten auferstand, überwand

die Macht des Todes un eröffnete für alle, die ıhm vertrauen, die 1ür ZU

ew1gen Leben, das immer ann beginnt, wenn Menschen wıieder nachhause
ZU Vater kommen.

ussten S1e eigentlich, ass WIT gerade ber die christliche GrunderfahrungAT SIN sprechen? Wenn Sıe sıch 1ın einem persönlichen Gebet Jesus Christus r_
trauen un: seine lebevolle Beziehung annehmen, wird alles anders! das
einfach ist? Ja!

Was nıcht he1ißt, ass 1U alles SallzZ einfach der sofort gut wiıird der nıcht
och eiıne enge Kleinarbeit auf S1e zukäme. In einer lebendigen Beziehung
Jesus Christus haben Sıe aber die Freiheit un: dıe Basıs un die Orlentierung
un Freunde, um auf allen Beziehungsebenen eın erfülltes Leben leben
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